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Die wilde Jagd 9

wurf . 8Sie ſetzt ſich auf die Chaiſelongue . ) Wie ſpät die Leute
wieder kommen ! Umſo ſpäter brechen ſie natürlich auf.
Und der Sanitätsrat hat mir ausdrücklich anbefohlen , früh
zu Bette zu gehen .

Mila (ſeufzt tiefauf).
Cruſtus (dreht ſich nervös um) . Was ſoll denn das Geſeufze

heißen ?
Erneſtine . Nun , wenn das Kind nicht einmal ſeufzen darfl

Gleine Pauſe. )
Panl Krüger ( kommt durch die Portiere rechts).

Fünfter Auftritt .
Die Vorigen . Paul Krüger .

Paul (für ſich). Gütige Vorſicht , ich bin der Erſte ! ( Er kommt
etwas verlegen nach vorn. ) Meine Herrſchaften !

Cruſius , Erneſtine und Mila ( ſpringen auf und verſuchen ein
möglichſt freundliches Geſicht zu machen) .

Paul . Gnädige Frau ! Werter Herr Cruſius ! Mein Fräu⸗
lein ! GBegrüßung. ) Hätte ich ahnen können , daß ich der Erſte
bin —

Erneſtine . Aber ich bitte Sie , einer muß ja immer der
Erſte ſein , und unſere Gäſte kommen nie zu früh .

Cruſius . Niemals .
Paul . Trotzdem iſt es einigermaßen — Und ich habe mich

ſo geeilt . Was ich ſagen wollte Seine Tanzkarte hervor⸗
ziehend. ) Mein Fräulein , haben Sie noch einen Tanz freid

Mila . Ja , noch alle .
Paul . Welch ein glücklicher Zufall ! Wollen Sie , bitte ,

ſelbſt beſtimmen —
Mila . Suchen Sie ſich nur einen aus .
Paul . Den zweiten Walzer ?
Mila . Danke ſehr .
Beide (ſchreiben in ihre Tanzkarte ) .
Paul . Vielleicht auch noch den erſten Nulltanz .
Mila . Warum nicht ?
Beide (ſchreiben wieder. Kleine Pauſe ) .
Paul . Ich bin immer noch der einzige . Meine Uhr muß

ſchrecklich vorgegangen ſein .



10 Die wilde Jagd .

Erneſtine . Um ſo beſſer , lieber Herr Krüger . So können

wir noch ein bißchen plaudern .
Cruſius . Ja , plaudern wir ein bißchen .
Alle ſetzen ſich in den Vordergrund rechts).
Panl . Plaudern wir ! (gleine Pauſe , für ſich.) Unangenehme

Situation ! (Laut. ) Die Saiſon läßt ſich recht lebhaft an !

Erneſtine . Ja , man hört von vielen Geſellſchaften .
Paul (beſinnt ſich wieder einen Augenblich . Ihr Fräulein Tochter

traf ich erſt geſtern bei Hofrat Gerland . Es war ſehr nett .
Mila . O recht hübſch .
Paul . Heute führen Sie uns , wie mir das gnädige Fräu⸗

lein geſtern verraten hat , eine Seltenheit vor .

Erneſtine . Inwiefern ?
Paul . Sanitätsrat Liebenau und Tochter ; die gehen ſonſt

ſelten aus .
Cruſius . Sie leben ſehr zurückgezogen .
Erneſtine . Und es hat keine geringe Mühe gekoſtet , ſie zur

Annahme der Einladung zu bewegen . — Ich bin bei meinem

nervöſen Zuſtand immer beruhigt , wenn ich meinen alten

Hausarzt um mich habe ; aber daß er ſich endlich entſchloß
zu kommen , haben wir nur der Fürſprache von Fräulein
Dalberg zu danlen .

panl . Und wer könnte einer ſolchen Bundesgenoſſin wider⸗

ſtehen ? Einer neu aufgetauchten Berühmtheit
Cruſius . Sie hat ſich merkwürdig raſch einen Namen ge⸗

macht .

Mila . Mir gefallen ihre Bilder nicht . Sie malt mir zu
wenig paſtös .

Erneſtine (mit Stolz ) . Meine Tochter nimmt Unterricht in
der Kunſtgeſchichte .

Paul . Ich traue mir ſelber kein Urteil zu; aber ich habe
Reſpekt vor Fräulein Dalberg . Sie iſt eine geachtete Künſt⸗
lexin geworden und trotzdem eine liebenswürdige junge Dame

geblieben .
Cruſius . Ihr neueſtes koſtet fünftauſend Mark . Das Ding

iſt nicht größer wie ſo: ( Er giebt mit den Händen das Maß an. )
Paul . Und was ich beſonders hoch an ihr ſchätze : ſie hat

eigentlich niemals Reklame gemacht . Erſt in den letzten
Jahren , ſeitdem ſie berühmt geworden iſt , ſieht man ſie häufig
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in der Geſellſchaft . Das
verkehrte , war das des Sanitlk
zipiell keine Einladungen .

Cruſius (für ſich). Beneidenswerter
Paul . Damals ſah er noch hä

bei ſich.
7

berg und mein Freund Doktor Wei⸗
precht wa mmgäſte . Es ſoll altmodiſch genug
hergegaugen ſein. Ein kleiner runder Tiſch , ein Theekeſſel ,ein Teller mit Butterbroten , welche die Tochter Hauſes
präpariert hatte das war der ganze pparat , und mehr
als ſechs Perſonen konnten an dem Tiſche nicht Pllatz finden .
Aber dieſer runde Tiſch bedeutete einen Ruhepunkt in unſererhaſtigen ZZeit, ein elchen in dem wogenden Meer des
geſelligen Lebens . Die Butterbrote waren gut , die Unter⸗
haltung anregend und luſtig zugleich . Sie müſſen nur meinen
Freund Weiprecht davon ſchwärmen hören .

Erneſtine . Wir erwarten ihn heute Abend .
Paul . Sie kennen ihn ?
Erneſtine . Durch den Sanitätsrat . Ein nette r, beſcheidener

junger Mann
Panl . O der beſte Menſch von der Welt . Und gelehrt !Dem können S irgend eine Jahreszahl aufſchreiben , und

er ſagt Ihnen ſofort alles , was in dem betreffenden Jahre

e He zus, in welchem ſie fr
Srats , und der giebtja prin

Standpunkt !
fig ein paar Auserwählte

paſſiert iſt . Der iſt überall zu Hauſe — vor und nach
Chriſti Geburt . Er hat ein gutes Gedächtuis und ein gutes
Herz. Ja das hat er auch. (Kleine Pauſe . Verlegen auf
die Uhr ſehend. ) Es kommt immer noch niemand .

Erneſtine . Aber lieber Herr Krüger , Sie ſind doch nicht
verautwortlich dafür , wenn unſere übrigen Gäſte ſich ver⸗
ſpäten .

Paul (lächelnd). Tröſten Sie mich nicht , meine Gnädige .
Sie wiſſen ſo gut wie ich , daß es ein lleines Malheur iſt,bei einem Balle der Erſte zu ſein . Da ſehen Sie , was ich
für ein Pechvogel bin . Früher ging es mir gerade umge⸗kehrt ; da wäre ich gern der Erſte geweſen und war imnier
der Letzte.

Mila . Wo war denn das ?
Paul . Das war in der Schule , mein Fräulein .

Liebenau und Helene ( kommen durch die Portiere rechts).
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